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und eine Denkweise des Sowohl-
Als-auch.
Es gilt also, andere Denkstrategien
aufzubauen oder zu fördern.
Denkstrategien, welche die duale Logik des
Computers übersteigen. Ich verweise
zum Beispiel auf ästhetische Betrachtungen,

auf Meditation und Kontemplation,

auf Tanz, Musik und Malerei -
kurz, auf geistig-schöpferische
Vorgänge ohne mathematisch-logische
Stringenz.
Die geistige Einspurigkeit der Informatik

zu erkennen, indem man die Grenzen

der Computeranwendungen
erlebbar macht, muss ein Anliegen der
Schule sein. Mit der Einrichtung des
Computers in den Kinder- und
Schulstuben müssen die musischen Fächer
ein neues, ein stärkeres Gewicht
erhalten. Das Anliegen ist nicht neu:
Klaus Haefner hat schon vor Jahren in

überspitzter Formulierung zur
Kompensation jeder in einem Schulhaus
installierten Computeranlage ein Klavier

gefordert.
Die Reihenfolge Computer-Kreativität

ist nicht gerechtfertigt. Viel eher
wird Kreativität als menschliche Qualität

zu einer wichtigen Voraussetzung

für einen freien, menschlichsinnvollen

Gebrauch des Computers.
Der Kuss der Muse, der eine in tiefen
Dornröschenschlaf gesunkene Kreativität

wecken könnte, ist - wenn es
überhaupt einen solchen gibt - sicher
nicht elektronischer Art.
Die Redaktion dieses Bulletins
wünscht sich im Sinne einer kreativen
Auseinandersetzung mit dem Computer

Leserinnen und Leser, Autorinnen

und Autoren, Kritikerinnen und

Kritiker aus allen möglichen Fachrichtungen.

Der Computer in der Schule
darf nicht (nur) Sache der Informatiker

oder Mathematiker bleiben.

Wissen durch
Interaktion
Das atemberaubende Tempo in der
Entwicklung modernster Technologien

ist jedoch nicht nur ursächlich -
als Grund, warum wir so viel zu lernen
haben - zu betrachten. Dieselben
Technologien erlauben es auch,
effizienter und angenehmer zu lernen.
Hier erweist sich insbesondere der
Personal Computer - preisgünstig
und leistungsstark wie noch vor
geraumer Zeit kaum denkbar - als
sinnvolles Medium für den Wissenstransfer.

Seine Speicherkapazität, Farb-
und Grafikfähigkeit prädestinieren ihn
geradezu zum «Personal Teacher»,
der «seinen» Schüler durch spezielle
Lehrprogramme führt, das ihn zum
Nachdenken und Ausprobieren
anregt, der ihn lobt und motiviert. Von
der Lernpsychologie wissen wir, dass
der Mensch lediglich 20 Prozent von
dem reproduziert, was er nur hört,
schon 50 Prozent von dem, was er
hört und sieht, aber 90 Prozent von
dem, was er selbst tut. Was Tafel,
Kreide, Overheadprojektor und Videofilm

als Unterrichtsmedien nicht zu
leisten vermögen, schafft der Computer,

indem er zur Interaktion auffordert.

Interaktion mit einer Maschine bedeutet

keineswegs Entmenschlichung.
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Der Benutzer bestimmt, wann er was
in welchem Tempo lernen möchte und
wann er da mit aufhören will. Gleichgültig,

um welcjien Lernstoff es sich
handelt: Wer einmal ein Lehrpro¬

gramm durchgearbeitet hat, weiss,
dass Computer nicht beissen, dass
sie weder zerbrechliche noch uner-
forschliche Wesen sind.
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